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Aktionen für Bühnenturm 

Ernst -Ulrich Jürgens erneut zum Vorsitzenden bestimmt 

Von unserem Redakteur 
GERD ALPERMANN 

Quedlinburg/MZ. Der Bühnen­
turm am Großen Haus des Theaters 
am Marschlinger Hof in Quedlin­
burg steht weiter im Mittelpunkt 
der Bemühungen des Musik- und 
Theatervereins. Trotz oder gerade 
wegen der Absage, in diesem Jahr 
keine Fördermittel vom Bund zu er­
halten, sollen die Aktionen, wie der 
Verkauf von symbolischen Baustei­
nen, engagiert fortgesetzt werden, 
wurde zur Jahreshauptversamm­
lung unterstrichen. Hoffnungen 
werden darauf gesetzt, dass wec 
nigstens im]ahr 2003 mit dem Bau 
begonnen werden kann. Ohne den 
Bühnenturm sind die Möglichkei­
ten des Nordharzer Städtebundthe-

I aters in Quedlinburg begrenzt, un­
ter anderem kann keine größere 
Oper gebracht werden, auch die In­
szenierungen im Schauspiel müs­
sen sich beschränken. 

Stahl schon da 

Der wiedergewählte Vorsitzende 
des Musik- und Theatervereins, 
Ernst-Ulrich Jürgens, konnte in sei­
nem RückbIick auf viele Aktivitä­
ten verweisen, das Spendenreser­
voir für den Bühnenturm weiter zu 
füllen. So lieferte die Salzgitter 
Stahl AG 14,2 Tonnen Stahl als Ge­
schenk, die bereits in den Werk­
stätten des Theaters lagern. Jubilä-
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en und Geburtstage wurden durch 
,Verzicht auf Geschenke mit der Bit­
te verbunden, für den Bühnenturm 
zu spenden. Benefiz-Konzerte mit 
Opernsänger Bernd Unger, organi­
siert durch den Lions-Club, und der 
Harmonie-Vokalis ten erbrachten 
mehrere Tausend Euro für das 
Spendenkonto. Mitte April wird 
das Polizeimusik-Orchester zu ei­
nem Benefiz-Konzert einladen. 

Neben den Bemühungen um Spen­
den für den Bühnenturm unter­
stützte der Musik- und Theater­
verein das Theater im Jahr 2001 
durch die Instandsetzung des Flü- , 
gels und den Rückbau des Gelän­
ders am Balkon im Großen Haus, 
wodurch bessere Sichtmöglichkei­
ten geschaffen wurden. Zudem 
wurden Planungen für den Büh­
nenturm finanziell abgesichert. 

Die J ahreshauptversatnmlung kam 
überein, dass die Mitglieder des 
Musik- und Theatervereins eine 
Theaterpatenschaft für eine Schul­
klasse übernehmen. Die Idee hatte 

Bundestagsvizepräsidentin Antje 
Vollmer zu einem Forum Ende Feb­
ruar im Theaterrestaurant unter­
breitet: Bürger, Unternehmer und 
Vereine sollen mithelfen, ,Schüler 
an das Theater heranzuführen. Die 
Patenschaften für eine Gruppe von 
ehva 20 Schülern werden nach ei­
nem Wettbewerb vergeben und be­
inhalten zwei Vorstellungen im 
Großen Haus und eine in der Neuen 
Bühne. Rund 580 Euro sind von 
den Paten dafür aufzubringen. 

Der Vorsitzende des Musik- und 
Theatervereins, Ernst-Ulrich Jür­
gens, mahnte während der Jahres­
hauptversammlung an, solche Stü­
cke in den Spielplan zu nehmen, ' 
dass es heißt: "Das musst du gese­
hen haben". Die Oper "Pelleas und ' 
Mellisande" zum Beispiel hätte bei 
allem künstlerischen Anspruch 
nur schwache Zuschauerzahlen er­
lebt. 

Gute Tradition 

Einer guten Tradition folgend hat­
ten Solisten des Theaters auf die 
Jahreshauptversammlung einge­
stimmt. Begleitet von Uwe 
Sochaczewsky am Klavier brachte 
Matthias Schaletzky (Bass) Arien 
aus "Macbeth" von Verdi und aus 
dem "Freischütz" von Weber zu Ge­
hör. Tenor Cristian Tomas Pass au­
er sang eine Arie aus "Land des Lä­
eheins". 


